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Wissenschaftskarrieren ermdglichen — Kommentierung der Allianz der Wissen-
schaftsorganisationen zum WissZeitVG

Die Allianz der Wissenschaftsorganisationen begriiBt, dass das BMBF mit dem vorgelegten Refe-
rentenentwurf zur Novellierung des WissZeitVG Anpassungen an den im Marz formulierten Eck-
punkten vorgenommen hat und die Erkenntnisse aus den zwischenzeitlich vom BMBF geflihrten
Stakeholder-Gesprachen Eingang in den Gesetzesentwurf gefunden haben.

Wir unterstlitzen die vorgeschlagenen Regelungen fir die Qualifizierungsphase bis zur Promo-
tion. Die vorgesehene Mindestvertragslaufzeit fir den Erstvertrag ist eine adaquate Antwort auf
das Bedurfnis von Forschenden in der Promotionsphase nach planbaren Arbeitsbedingungen.

In dem neuen, deutlich wissenschaftsaddaquateren Entwurf wird jetzt mit einer bis zu vierjahrigen
Postdoc-Phase besser bertlicksichtigt, dass Promovierte ausreichend Zeit zur Orientierung und
Weiterentwicklung bendtigen. Dabei weisen wir allerdings erneut darauf hin, dass dieser zeitliche
Spielraum nicht verkirzt werden sollte. Die in der Allianz vertretenen Wissenschaftsorganisati-
onen unterstitzen in dieser Phase die Entscheidungen von Wissenschaftler:innen Uber verschie-
dene Karrierewege bestmoéglich.

Den Karriereweg zur Professur Uber vergleichbare Positionen mit der R3-Phase im Sinne der
European Research Profiles Descriptors finden wir im vorgelegten Entwurf hingegen noch nicht
ausreichend adressiert.

Diese Karrierephase verdient besonderes Augenmerk, da wir auf dieser Etappe die Chance ha-
ben, die zuklinftigen Flihrungskrafte unseres Wissenschaftssystems auf ihrem Weg zu untersttit-
zen. Daflr wollen wir international kompetitive Entwicklungsmdglichkeiten bieten.

Der vom BMBF beschriebene Grundgedanke einer Phase intensiver wissenschaftlicher Produkti-
vitat, die nach geregelten Verfahren entweder zum Karriereziel Professur oder zu einer unbefris-
teten Position unterhalb der Professur flihrt, ist prinzipiell richtig. Wir tragen auBBerdem den Ge-
danken mit, dass es in dieser Phase einer an eine Zielvereinbarung gekoppelten Anschlusszusage
fUr ein unbefristetes Arbeitsverhaltnisses bedarf.

Fir den Weg zur Professur oder vergleichbaren Positionen erweisen sich die vorgeschlagenen
zwei Jahre nach Abschluss der vierjahrigen Postdoc-Phase aber als zu kurz. Die R3-Phase dient
der Steigerung der Sichtbarkeit von Forschenden in einer ersten unabhangigen Forschungsposi-
tion mit Leitungsaufgaben wie der Betreuung von Promovierenden, die durch eigenstandige Pub-
likationen belegt wird. Dies ist nur nach mehreren Jahren intensiver Forschungsarbeit méglich.

Wir sind besorgt, dass sich eine Situation einstellen kénnte, in der vor allem diejenigen lange
genug forschen kénnen, um berufbar zu sein, die aufgrund von ,Ersparniszeiten' aus fritheren
Karriereetappen oder Auslandsaufenthalten noch lange genug befristet werden kénnen. Leidtra-
gende waren dann diejenigen, die aus verschiedenen Griinden keine Station im Ausland durch-
laufen haben. Dies wiirde besonders Personen mit persénlichen Betreuungsaufgaben oder ge-
ringen finanziellen Rickhalt betreffen und zu weniger Diversitat fiihren. Ein rigider zeitlicher
Rahmen setzt auBerdem die falschen Anreize und wird risikoreiche Forschungsvorhaben wahrend
friher Karriereetappen erschweren. Es muss auch ohne ,Ersparniszeiten™ weiterhin méglich sein,
risikoaffine und besonders innovative Forschung zu betreiben.

Wir nutzen die Gelegenheit, noch einmal auf die Stellungnahme der Allianz der Wissenschafts-
organisationen vom 30.03.2023 zu verweisen. Uber die darin dargelegte Position haben viele
unserer Organisationen in den vergangenen Wochen mit ihren Forschenden aller Karriereetap-
pen gesprochen. Fir sie ist es ganz wesentlich, sich unabhangig, frei von sachfremden Aufgaben



und in einem angemessenen Zeitrahmen der eigenen Forschung widmen zu kénnen. Deshalb
fordern wir weiterhin einen Befristungsrahmen von bis zu sechs Jahren fir die R3-Phase. In
dieser Phase werden wir den Beschaftigten umfassende Freiheiten, Fihrungskraftetrainings und
angemessene Ressourcen zur Verfliigung stellen, damit sie ihre wissenschaftlichen Karrieren op-
timal voranbringen kénnen. Wie beschrieben wollen wir auBerdem ab dieser Karrierestufe den
Verbleib in der Wissenschaft garantieren.

Wir erinnern zudem daran, dass Wissenschaft als internationales Arbeitsfeld Regelungen
braucht, die auch im internationalen Kontext transparent und verstandlich sind. Wir begrtiBen,
dass der neue Entwurf keine weitergehende Aufhebung der Tarifsperre vorsieht. Die vorgeschla-
gene erweiterte Offnung der Tarifklausel birgt dennoch die groBe Gefahr, dass ein uniibersicht-
licher Flickenteppich von Regelungen und schlimmstenfalls ein Gefédlle zwischen Organisationen
und zwischen Bundeslandern entsteht.

Fir problematisch halten wir auch, dass der Vorrang der Qualifikationsbefristung auch fir private
Drittmittel gelten soll; dies erschwert die Zusammenarbeit von Wissenschaft und Wirtschaft er-
heblich.

Das Wissenschaftszeitvertragsgesetz ist nur eine der Leitplanken unseres Wissenschaftssystems.
Wir haben den erklarten Willen, uns auch durch andere MaBnahmen als Organisationen stetig
weiterzuentwickeln, um die Karrierechancen unserer Wissenschaftler:innen transparenter und
verldsslicher zu gestalten. Unser Ziel sind optimale Bedingungen fir die Entfaltung unserer Ta-
lente.

Die Allianz der Wissenschaftsorganisationen ist ein Zusammenschluss der bedeutendsten Wissen-
schaftsorganisationen in Deutschland. Sie nimmt regelméBig Stellung zu wichtigen Fragen der
Wissenschaftspolitik. Die Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina ist Mitglied der Alli-
anz und hat fir 2023 die Sprecherrolle idbernommen. Weitere Mitglieder sind die Alexander von
Humboldt-Stiftung, der Deutsche Akademische Austauschdienst, die Deutsche Forschungsge-
meinschaft, die Fraunhofer-Gesellschaft, die Helmholtz-Gemeinschaft, die Hochschulrektorenkon-
ferenz, die Leibniz-Gemeinschaft, die Max-Planck-Gesellschaft und der Wissenschaftsrat.

Website

www.allianz-der-wissenschaftsorganisationen.de

Medienkontakt

Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina
Abteilung Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Tel: +49 (0)345/47239-800
presse@leopoldina.org

www.leopoldina.org

Fachliche Ansprechperson

Anne Lange

Wissenschaftliche Referentin des Prasidenten
Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina
Tel: +49 (0)345/47239-880
Anne.lange@leopoldina.org

www.leopoldina.org



http://www.allianz-der-wissenschaftsorganisationen.de/
mailto:presse@leopoldina.org
http://www.leopoldina.org/
mailto:Anne.lange@leopoldina.org
http://www.leopoldina.org/

	Wissenschaftskarrieren ermöglichen – Kommentierung der Allianz der Wissenschaftsorganisationen zum WissZeitVG

